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Paris den 5. November, In der geſtrigen Siz⸗ 


lung der Pairskammer wurde der Geſetzvorſchlag in 
Betreff der Bewilligung eines 1 5 1 Mile 
lloneu für öffentliche Bauten zur Erdrterung gebracht. 
Dies gab dem Marquis von Dreux⸗Brezé Veran: 
laͤſfung, das Miniſterſum in einer langen Rede bef: 
tig anzugreifen. Er beſchuldigte daſſelbe darin, uns 
ter dem Eigafluß einer Faktion zu ſtehen, die es zu 
allem verleite. Wie konne das Land, bemerkte er, 
Vertrauen in ein Miniſterium haben (bei den 18 Mil⸗ 
lionen find nämlich 4 Millionen für unvorherge— 
ſehene Bedürfniſſe), das zu ſich ſelbſt kein 
Vertrauen babe? Der Handels miniſter ſuchte die 
Auſchuldigungen gegen das Migiſterium mit groͤß⸗ 
ter Lebhaftigkeit zu widerlegen und bemerkte unter 
größtem Beifall der Kammer, daß es trotz den Be⸗ 
mühungen einer gewiſſen Partei dem vielfach ange: 
klagten Miniſterium nicht nur gelungen ſei, alle 
Aufruhrverſuche zu unterdrücken, fondern auch dem 
Lande einen all zemeinen und dauerbaften Frieden 
zu ſichern. Der Geſetzvorſchlag wurde mit 67 ge: 
gen Summen 3 91 1 
7 Lewps verkuͤndet, daß der Ruͤckmar er 
Ruſſiſchen Garden nach St. Petersburg 1 
Zeichen el, — ein Ereigniß, welches die Erhaltung 
des Friedens andeute und der Vorläufer einer all⸗ 
gemeinen Entwoffnung ſei. Ei. 
Das obige Blatt berichtigt auch die ſeit einiger 
Zeit cirkulirenden Gerüchte von krieger ſchen Demon⸗ 
ſtrationen Spaniens auf unſerer Graͤnze. „Daran 
iſt nichts“, behauptet er, „indem der Spaniſche 


Botſchafter auf offizielle Weiſe dieſe Nachri 


chten wi⸗ 
derlegt.“ : * — f 
Die für die Reiſe des Königs getroffenen Anſtal⸗ 
ten find, dem Vernehmen nach, in Folge des letz⸗ 
ten Miniſter⸗Raths abbeſtellt worden. Geſtern ers, 
theilten Se. Maj. dem General⸗Lieutenant Solignac 
und dem Oberſten Vory St. Vincent Prwal⸗ Au⸗ 
dienzen. Die Herzoge von Orleans und Nemours 
begaben ſich nach Vinceones, um den Schießübun⸗ 
gen der dortigen Artillerie beizuwohnen.“ 7115 
Der Temps bemerkt: „Das Miniſterium arbeitet 
in der Pairskammer nach allen Kräften dahin, dem 
Geſetze über die Pairie eine Majoritaͤt zu verſchaf⸗ 
fen; es geht von Mann zu Mann und ſammelt die 
Stimmen, deren es bis jetzt, richtig gezahlt, 62 hat; 
es beruft alle auf Urlaub befindliche Paits ein und 
hofft noch einige andere zu gewinnen. Da die Zahl 
der ſtimmenden Pairs 120 bis 126 betragen wird, 
ſo kann das Miniſterium durch ſeine Anſtreugungen 
ſich eine Majorität von 5 bis 6 Stunmen erwerben. 
Kann es aber ein ſo wichtiges Geſetz dem Zufall einer 
ſchwachen und ungewiſſen Maforität von 5 oder 6 
Stimmen preisgeben? Es wird alſo zur Ernennung 
neuer Pairs ſchreiten müffen. Die betreffende Ver⸗ 
ordaung ſollte geſtern erſcheinen; fie iſt aber vertagt 


worden, weil für jeden alten Pair, deſſen Stimm 


man gewinot, ein Name von der Liſte der neuen 

Pairs geſtrichen wird, ſo daß auf dieſer ſo wenig 

Namen wie moglich bleiben werden.“ er 285 
General Faboter erklärt in einem Berichte an das 


hieſige Poluſſche Comité, daß er zu derſelbden Zeit 


unnd aus der nämlichen Quelle, wie He. Gisquet, 
2060 gleich gute Gewrhre, für 28 Fr. das Stück, 
gekauft habe. Dieſe Gewehre wurden auf dem 
Schiffe „Julie“ nach der Lithauiſchen Küste ges 
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ſchickt; da die Ausſchiffung derſelben aber nicht bes wir, daß die Konferen e den Dmel Bameie 
wirkt werden konnte, jo jino ſie zurückgebracht wor⸗ 50 ee ee Zweck gewollt 
den. Das polniſche Comité will dieſelben jetzt zum Antwerpen den 5. Novbe. Das J. d’Anyers 
Einkaufs- Preiſe verkaufen. FE ii enthalt einen Artikel über die zwiſchen Autwerpen 

Unjere Blatter winmeln fortwaͤbrend von Ahges - und anzulegende Eiſenb abn.“ Es wird darin 
ben einzelner Miſſethaten, die in der Vendee der. angenommen, daß täglich 600 Tannen, zu 45 Cr 
übt werden. Im Lemps lieſet man Folgendes über ‚eine jede, auf dieſer Bahn tronspocurt werden wür⸗ 
dieſen Gegenſtand: „Der Zuſtand der Bender beſſert den, wodurch in die Kaſſen der Verwaltung eine 
ſich keineswegs, obgleich die Banden id nicht leicht jährliche Summe von 3,9 4/000 Fl. floſſe. Die 
rekrutiren. In Pelotons cingetheilt, die durch die Anlegung der Eiſenbahn würde 15 Millionen koſten 
Lokalitäten beguuſtigt werden, zeigen ſie ſich faſt wovon die Zinfen zu 6 pCt. 900,000 Gulden bes 
gleichzeitig auf mehreren Punkten. Naub, Gewalt trügen, wonach ein jährl. Ueberichuß von 3,042,000 
und Mord bezeichnen den Ourchzug dieſer Hörden. Gulden verbliebe, eine Summe, die gewiß . 
Es ſtebt zu bejorgen daß der Schrecken ihre Anzahl chend wäre, um die Koſten zu becken und bedeuten⸗ 
auch durch ſolche vermehren werde, die gegen früs de Vortheile zu geben. Am Schluſſe dieſes Arti 
here politiſche Anhänglichke gleichgültig geworden Fels heißt es, zu Amfierdam fei eruſtlich davon die 
find, Seit einem Monate find mehr Verbrechen in Rede, eine Eiſenvahn nach Köla anzulegen; man 
der Bender begangen worden, als ia einem ganzen möge alſo die Hollander uc zuvorkommen laſſen. 
Jahre nach der Juli⸗Revolution. Auf mehreren Oſtende den 31. Oktober. Geſtern haben wir 
Punkten haben ſich die Landbehörden in die Städte vor dem Hafen zwei Holläudiſche Kriegsſchiffe ge: 
geflüchtet, Au manchen Stellen iſt es unmoglich, ſehen. In der Nacht ſind fig verſchwunden, ohne 
die weiße Fahne oder die Lilien abzunehmen. Die in die Nähe unferer Batterien gekommen zu ſeyn; 
Taktik der bewaffneten Banden deſteht darin, daß dieſen Abend find 11 Eugliſche und 5 Franzbfiſche 
fie die Poſten durch häufige Alla mirung ermöden, Kriegeſciffe vor unſerm Hafen vorbeigefrgelt, wels 
und überfallen. Ein Steinhagel oder cine plötzlice che ihre Richtung nam Vlrefingen genommen has 
Sulde zeigt ihre Auweſenheit au, und alsvald ente, denz in dieſem Augenblick 15 wir einige Krieges 
gehen ſie der Verfolgung durch Hecken und Gebuͤſche. ſchiſſe, theils Engliſche, theils Franzöſiſche. 

l Niederlande. Geſtern bat ein Steeit zwiſchen unſern Soldaten, 

Rotterdam den 4. November. Das hieſige und den Matroſen des Engl. Schoners, Der am 
Nieuwsblad enthält Folgendes: Aus Middel⸗ Sonnaberd hier eingelaufen HE, stattgefunden; 3 
burg ſchreibt man, daß Truppen ſofort nach den der Unfrigen und 5 Engländer fi d dabei verwundet, 
Kürten abgeſcl ickt worden ſiud, um, wenns adthig, worden. Die Uriawe dieſes unangenehmen Voc⸗ 
Gewalt mit Gewalt zu vertraben, in Uebereinſtim- falles keunt man nicht. 
mung mit dem Tagesbeſebl des Punzen von Ota: — — 
nien, welcher beſi bir: Holland ſolle ſich als im In einem Schreiben aus Belgien vom 3. No⸗ 
Kriegszuſtande gegen leden Fei beirachten, wel- vember h ißt ch: „Die Artikel find angenommen, 
cher das Gebiet Altniederlands verletzen wollte. wie wir vorausgeſagt, damit find wir jedoch nicht 

Brüſſel den 4. Noobr. Der hileſige Courier vorgerückt. Seit dem 24 Oklbr. ſpeicht mau mehr 
meldet: „Das Mimiſtet-Conſeil verſammelte ſich ge: von der Reſtauration wie jemals, aber man ſagt 
ſtern abend um 8 Uhr im Palaſte des Könige, um auch, daß Frankreich und England fie um jeden 
über die Frage wegen Annahme der 24 Artikel durch Preis verhindern wellen. Es ſigd Maubver auf 
den Konig zu beralhſchlagen. Wir kennen die Re⸗ die Deput'rten gemocht worden, um die Annahme 
fultate dieſer Beralhſchlagung noch nicht; das wiſ der 24 Artikel herbeizuführen, die wirklich verdien⸗ 
fen wir aber, daß noch vor 2 Stunden Belgien ten, zur Kenotniß des kublikums zu kommen. Dice, 
und ſein würdiges Oberhaupt durch einen energl⸗ Taktik iſt uns ſchon vom Kongreſſe ber bekannt, fie 
ſchen Entſchluß hatten gerettet werden können.“ zeigt aber zu deutlich, daß wir der Spie, ball auds 

Tättich den 3. Novbr, Ia bieſigen Courier wärtiger Intereſſen find, Wer ſoll z. B. durch die 
lieſt man: „Welche Mittel wird man haben, Hol⸗ Kanale und Straßen über das Hollaͤndiſche Limdurg 
land zu zwingen, ſich den in den 24 Artikeln des gewinnen? Die Belgier? Keinesweges! Eng⸗ 
Konferenzbeſchluſſes enthaltenen Beſtimmungen zu land wird Belgien bebereſchen, und alle Haadels⸗ 

gen, wenn, wie man jagt, es dieſe Artikel vers vortheile erndten, die es ſcheinbar großmütbig fir 
wirft? Der König Wilhelm, ſich in einer paſſiven Belgien ſtipulirt. Dos iſt uns kein Geheimniß 
Stellung haltend, kann die Citadelle von Autwerpen mehr. Und wenn ſich nun der Konig Wilhelm durch 
zu beſetzen und die Schiffahrt der Maas zu bebin⸗ die Engliſche Eskabre nicht ſchrecken läßt, wird dann 
dern fortfahren, Wird die Engliſche Flotte in der England thätlich interveniren und ihn etwa durch 
Schelde die Auftritte von Navarin erneuern? Das ein Bombardement oder eine Seeſchlacht zur An⸗ 
iſt nicht zu vermuthen. Wie will man denn den nahme der 24 Artikel zwingen? Nach dem Prokos 
König Wilhelm zur Unterwerfung bringen? Hoffen fol muß man das erwarten, und dann wiſſen wir, 


* 


* 


— 
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woran wir ſind. Dies mal hat England ſich beeilt 
zu Interseniren und das Beiſpiel der Franzoſen wür⸗ 
dig nachgeahmt. Sonder bar, daß die zwel Kabi, 
nette, die nichts von Eiamiſchung wiſſen wollten, 
am erſten intervenirt haben. Das iſt das Schickſal 


der Juligrundſätze, und wir Belgier wiſſen gar gut 


wie weit man mit der Volksſouveramnetäͤt kommt. 
Wir geben fie ſammt der Unabhängigkeit, die wir 
auch proklamiert haben, fehr wohlfeil. Eine kraͤſo⸗ 


ge Regierung und ein anerkannter Kredit ſind fur 
und verlorene Güter, die wir nicht mehr erringen 
können. Je länger dieſer Zuſtand dauert, deſto ges 
ſpaunter muß Europa werden, wie die Konferenz 
ſelbſt in den 24 Artikels anerkannt hat. 
noch ein Schritt, daß ſie die Trennung Hollands 
und Belgiens auch als eine Abſetzung der alten Dys 
naſtie erklärt, oder daß England und Frankreich ſich 
der Reſtauration offen widerſetzen; dieſe Verhoͤlt⸗ 
niſſe liegen klar vor Augen, man kaun den gemein⸗ 
ſten Verſtand darüber nat mehr täuſchen. 
Turkei. 

Die Allgemeine Zeitung giebt im neueſten Blatte 
Folgendes: „Konſtantinopel den 10. Oktober. 
Ber der Pforte herrſcht große Bewegung; mehrere 
Divang : Berfannnlungen wurden gehalten, und der 
Reis⸗Efendi tommunizirt fortwährend mit den Dol⸗ 
metſcberu der Eugliſchen und Franzböſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften. Es ſcheiat, daß neuerdings Unterhandluns 
gen wegen Griechenland eingeleitet werden, obgleich 
die Pforte Alles gethan hat, was mau von ihr ka 
dieſer Hinſicht verlangt hatte, und fie eigentlich bei⸗ 
nahe in gar keiner Beziehung zu den Griechen ſteht, 
die fie als unabhängig anerkannt hat und als ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staat betrachtet. Worin dieſe Unter 
bandlungen beſtehen, iſt nicht genau bekannt, doch 


Le feble um dieſe ſeltenen Menſchen zu ſehen. 


gedia en dos actos par Don Antonio Rivadero 
de Sou'a“ tine ſo fataliſtiſche Aeholichkeit mit Mülle 
ners „Schuld“ haben, daß au eine Zufaͤlligkeit nicht 
zu denken iſt, ſondern angenommen werden muß, 
Müllner habe, ohne dies zu bekennen, jenes Spa⸗ 
niſche Drama vor ſich gebadt, und daſſelde für die 
Deutſche Bühne bearbeitet. 


Der Kaiſer von Oe ſtetreich bekam von feinem: 
Schwiegerſohn, dem Kaiſer von Braſilien, unter an-. 
derm auch zwei Wilde zum Geſchenk, welche dem 
Publikum im Hofgarten gezeigt wurden. General 
Schneider, welcher ſich zum Beſuch in Wien befand; 
ging eines Morgens früh nach dem Hofburggarten, 
Da er ſich 
aber nicht zurecht finden konnte, ſo fragte er einen 
auf der Erde knieenden Mann, der ſich mit Blumen- 
pflücken beſchäftigte, nach dem Aufenthaltsorte der 
Wilden und drückte dem freundlichen alten Gärt⸗ 
ner, ohne ihn weiter zu betrachten, einen Eilbers 
Zwanziger in die Hand. Auf dem Rückwege be⸗ 
trachtete er feinen Wegweiſer genauer und — 9) 
Schrecken! er erkannte in ihm den Kaiſer Franz. 
Stotternd drachte er feine Entſchuldigung hervor. 
„Keine Entſchuidigung ndthig, lieber General! — 
entgegnete der humane Monarch — aber den Zwan⸗ 
ziger gebe ich Ihnen nicht zuruck, es iſt das erſte 
Geld, das ich fuͤr meine Wilden einnehme.“ ‘ 


Chevereau erzäble in feiner „Geſchichte der 
Welt“, daß ſie erſchaffen wurde am Freitage, den 
6. September, gleich nach 4 Uhr; die Jahreszahl 
weiß er nicht genau anzugeben, aber es iſt doch in⸗ 
ter-Wart. den Geburtatag der Welt zu fernen, 

Eh ore . wi 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum 12. 


glaubt man, die Konferenz von London ſehe die Noths November Mittags an der Cholera überhaupt erkr. 
wendigkeit ein, dear traurigen Zuſtande des neu ges 2106, geneſen 710, geſtorben 1343, Beſtand ger 
ſchaffenen Staates ſchnell ein Ende zu machen, der blieben 53. Hierunter find vom Militair erkrankt 
porzüg't;b durch die proviſoriſche Verwaltung deſſel- 31, gen. 14, gell. 15, Beſtand gebl. 2. 8 
ben verurſacht wied, und trage bei der Pforte dar? In Breslau waren bis zum 7. d. M. Mittags 
auf an, gegen ein Aeguſdalent ihre Zuftimmung zur in Summa erkrankt 1010, geneſen 275, geftorben 
weiteren Ausdehnung der Begränzung Griechen⸗ 528, Beſtond geblieben 207; darunter vom Mili⸗ 
lands, wie fie un dem erſten Entwurfe der Botſchaf⸗ tar erkrankt 31, geneſen 11, geſtorben 10, Beſtand 
tet der dre Mächte vorgeichlagen war, zu geben. geblieben 10. “ 
Dieſe Erweiterung würde freilich für Griechenland In Wien und den Vorſtaͤdten waren an der Cho⸗ 
von dem arbfren Nutzza ſeyn; ob aber die Grie⸗ lera bis zum 8. November Mittags in Summa er⸗ 
chen, ſelbſt bei vorausgeſetzter Bereitwill gkeit der krankt 3546, geueſen 1589, geſtorben 1700, Bes! 
Pforte, darauf eingehen, ſich unter Kch frier fert ſtand geblieben 257. A 
ger und des Schutzes Der Machte würdiger bezeu⸗ In Hamburg waren an der Chol:ra bis zum ro. 
ara würden, iſt ſehr zweifelhaft.“ d. M. Mittags in Suma erkrankt 748, geneſen 
E 220, geſtorben 396, Beſtand geblieben 132. 


eee zufolge, find: 
iſcht in der Stadt Lüneburg in den drei Tagen vom Zr, 
Vermiſchte Nachrichten. Oktober bis 3. November 17 Erkronkungsfälle bins 

Nach dem kürzlich erſchienenen Buche: „Mlillner zugekemmen, 3 Perſonen geneſen und 9 geſtorben; 
in poetifiber, keitiſcher und religtdſer Beziehung“ in der Bebaudlung waren noch 13. Im Ganzen 
ſoll ein altes Spaniſches Drama: „Fernando e find dort bis zum 3. November 32 erkrankt, 3 dee, 
Olivida, Spo:a y Hermana en una persona; Tra- neſen und 16 geſtorben. 
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; Stadt: Theater 

Freitag den 18. November zum Vortheil für Hrn. 
und Mad. Lobe: Die beiden Galeerenſkla⸗ 
ven, oder: Die Mühle von St. Alderonz 
Drama in 3 Akten mit Geſang von Theodor Hell, 
Muſik von Schubert. — Darauf: Pot-pourri für 
Violine von Aug. Gerke, vorgetragen von Herrn 
Haͤnſel. — Zum Beſchluß: Die Eleganten; 
Poſſe in 1 Akt, nach dem Franzbſiſchen. a 


1 


Termin- oder Schreibkalender fuͤr das Jahr 1832 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 ſgr. zu haben in 

der Hofbuchdruckerei von W. Decke 

Comp. zu Poſen. f 


„ Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ‚feiner Gattin von einer gefunden Tochter 
meldet ganz ergebeuft 

der Regierungsrath Klebs. 

Poſen den 16. November 1831. 

Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß der zu Poſen verſtorbenen 
Marianna und Johann Leciejewiczſchen 
Eheleute iſt der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eröffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an den gedachten Nachlaß Anſpruͤche zu ha⸗ 
den vermeiven, hierdurch aufgefordert, ſolche ent⸗ 
weder perſdnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſi⸗ 
gen Bevollmächtigten in dem 

am ı7ten December cur. 

. tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath v. Kurnatowski in un⸗ 
ſerm Inſtruktions-Zimmer anberaumten Termine 
anzumelden, und haben im Falle ihres Ausbleibens 
zu gewärtigen, ‚daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklärt und an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte, 

Denjenigen Gläubigern, welchen es an Bekannt⸗ 
— bieſelbſt fehlt, werden die Juſtizkommiſſarien⸗ 
ittelſtaͤdt, Hoyer, Brachvogel und v. Lukaſzewicz 
zu Sachwaltern in Vorſchlag gebracht. ö 
N 2. September 1831. 5 
Koͤni 


Vormit⸗ 


ae, Edittal⸗ Citation. ' 
Im Hypothekenbuche des unter der No. 134. und 
135. in der Kreis ſtadt Birnbaum belegenen Grund: 


ſtuͤcks ſtehen Rubr. III. No. 4, 2500 Rthlr. aus 
der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom Zten Sep⸗ 
tember 1804 fuͤr den Bankier Abraham Gaus zu 


Berlin, mit 5 pro Cent verzinslich, ex Decretis 
vom ꝗten September und 20ften November 1804, 


Ju haber Anſpruch zu machen vermeinen, 


l. Preuß. Land = Gericht.. 


eingetragen. Das hierüber ſprechende Dokument 
nebſt Rekognitionsſchein und das Legitimations-At⸗ 


teſt der Wittwe Gans Zepora, geb. Marcuſe, vom 


liten Mai 1827, die nach dem Tode ihres Man⸗ 
nes die vorgedachte Schuloforderung geerbt, find 
verloren gegangen. Die bereits durch Compenſa⸗ 
tion getilgte Poſt ſoll nun im Hypothekenbuche ges 


loſcht werden. 


Es werden daher hiermit alle diejenigen, welche 
an die verloren gegangenen Dokumeate als Eigen 
tbümer, Geffionarien, Pfand: oder ſonſlige Briefs⸗ 
aufgefors 
dert, ſich in dem faces 

am 25ſten Februar 1832 Vormittags 

u m Uhr, 


vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Mattbias hier 


anſtehenden Termine entweder perſönlich oder durch 
gehörig legitimirte Mandatarien, wozu die hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien Roͤſtel und Woluy vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu geſtellen und ihre Aufprüche geltend 
zu machen, widrigenfalls ſie mit ſelbigen werden 
praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden‘, welchemnachſt die Amor⸗ 
tiſation der Dokumente und die Loͤſchung der obigen 
Poſt verfügt werden ſoll. 

Meſeritz den 14. September 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Da ſich kein annehmbarer Käufer zu dem Haufe, 

ro. 228, nahe am Schauſpielbauſe gefunden hat, 
fo iſt die belle Etage von 6 Stuben, Kammer, Küs 
che und Keller, fo wie auch Pferde⸗Staͤlle und Was 
genremifen, zu vermiethen. 

Schöne faftreibe Meſſiner Citronen, Hundert 

4 Rthlr., Stuck 8A 0 polniſche Groſchen, Gare: 
deſer Stuck 2 ſgr., friſche neue Feigen, das Pfund 
71 Tor. hat erhalten und empfiehlt ſich 
Joſeph Verderber, 


- 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. Nodember 1831. 


„ e Preis 


Getreidegattungen. m 

(Der Scheffel Preuß.) 22 1 64 1 
Weizen * * » * 9 7. 6 2 12 6 4 
Roggen. 25946 | 1 27 6 12 | 11 6 
Gerſte N a 1 58 1 | 101 — 
Hafer „ ER — 20 — Kr 221 6 
Buchweizen 21 200“] ı | 22 6 
Erbfen „ . — e 
Kartoffeln 4 rar" 5 | 18| 6 — 201— 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß./ — 20 — 226 


Stroh 1 Schock, A 
1200 l Preuß. 4 
Butter 1 Faß oder 

8 U. Preuß. 


61 2 


127 


